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Aus der Vergangenheit Reichwaldaus 
Unter der Herrschaft des Kloster Grüssau 

Li ebe R eichwaldauer! 

Anstatt de r durch die Kri egswirre11 ve r­
loren gegangen en Ors- und Schul chronik 
von R eichwaldau will id1 ve rsuchen, das, 
was davon nocl1 in m einer Erinn erun g 
lebt , Euch lieben H eimatfreunden Z\I· 
gän g li ch zu macl1en. B eid e Chroniken 

gingen etwa 250- 300 Jahre zuriick. Ich 
t.larf annehmen, daß vieles wohl man­
chem H eimatfreund inte ress ie ren diirf-

te. Eue r OV 1. W. Exn er . 

R eicliwaldau, du s tilles Dorf, das s ich im 
Steinbacl1- und im Tal der Fau len-Rote da­
hin zieht, aud1 du hast deiue jahrhunderte­
alte Geschichte. Au ch du , nach der Dorfcluo­
nik da Schles. Sibiri en genannt, wohl schon 
von früherer Zeit de r Bes iedlung h e r al s 
Teil unserer schles. Heimat mit rauhem Kli­
ma und viel Arheit ford ernder Ort erkannt. 

Als sich unsere vor s ieben J ahrhnnderten 
vom Westen eingewanderten Vorfahren an­
siedelten, mußten sie sicl1 mühsel;~ abrak­
kern , um erst einmal festen Fuß fassen zu 
können; denn wie der Dorfname, den sie 
der Siedlung gaben, schon hesagt, bestand 
das Gelände zum größten Teil aus Wald. 
In miihsamer Arbeit hat man sich damals 
das benötigte Land urbar gemacht, Häuser 
und Gehöfte aufgebaut. Wenn auch in spä­
teren J ahrbunderlen durcl1 den unermüd­
lichen Fleiß der Dorfbewohner eine geringe 
Wohlhabenheit , gemessen an den Anfangs­
verhältnissen, eintrat, so waren doch alle, 
wie auch überall in schlesiscl1en Landen, dem 
im Dorf befindlichen Rittergut als Lei,bleigene 
verpfüchtet. Erst nach dem Bauernaufstand 
im Jahre 1848, an dem aud1 die Bevölkerung 
von Reid1waldau teilnahm, wurde das an-
1lers. Derzeitiger Besitzer des Rittergute! 
war clas bei Landeshut ge legene Kloster 
Grüssau, auf das wohl d;e Besiedlung dee 
Dorfes zurückzuführen ist. Audi unser Nad1-
bardorf Hermannswaldau unterstand dem 
1lortigen Rittergut, dessen Besitzer ebenfalls 
das Kloster Grüssau war. 

Alte Bauern des Dorfes mußten früher 
auf Anordnnugl des Gutsverwalters mit Ge­
spann und Arbeitskräften, ohne Rücksicht 
auf die eigenen Arbeiten, zu jeder Zeit auf 
dem Rittergut zur Arbeit erscheinen. Die 
Höhe der verlangten Arbeitsleistungen rich­
tete sicl1 nach der Größe des Bauernhofes. Zu 
jener Zeit bestand das Dorf aus 9 Bauern­
höfen, einigen kleineren landwirtschaftlichen 
Betrieben und einer Reihe von Häusern, de-

r en B es itze r s ich t.lurch Ha11darbeit das zum 
kargen L eben öli ge ve rdi enten. F e rn e r wa. 
r en vorhanden l Gerid1 tskre lscham. in dem 
u11te r Vorsitz des Gutshe rrn bzw. dessen 
B evol lm>i chtig ten mit dem Ort schnlzen, -
das war imme r de r Bes itze r de r Erhschol­
ti se i - und dre i Schöpp e11 di e Stre iti gk e iten 
im Orte be ige legt wunl en. F ern er hes tand 
die Ort sbäckere i. Sie hatte für die llers tel­
lun g für da s auf dem Gute benöti gte 
Selm arzhrot zu o rgen. Auße rde m nocl1 für 
di e Genehmi gun g zum Ausschank von alko­
holi scl1 en Ge triinken u11d ßicr. Zum Gute ge­
hörte e ine Brauere i mit B ie rausschank. Der 
Bierausseha11k wurt.l e hi s m1 ge fiihr 1895 be­
tri eben. Ich kann micl1 e rim1 ern , daß un ser 
alljähriges Sdrnl-Kiucle rfes t in il en 90cr Jah­
ren no ch im Braue re igarten s tattfand. D e r 
le tzt e Brauereiwirt war L iehi g; wir A lten 
hahen ihn nocl1 all e gekannt. 

Di e Besitzer vom Gerichtskre tscl1a111 nud 
der Bäckerei waren bi s 1848 verpnicl1tet, das 
fiir ihren Au sschank henötigte Bier von der 

Koppen träger Schlcs. Gebirgsbote 
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Gutsbrauerei zu bezie hen . A ls A blösun g fü r 
die 1848 erzwungene A ufhebun g der L eih­
eigensd:iaft wurd e den Bauern für 50 Jahre 
lan g ein e vo m Staal zu erh ebende Heute 
auferl eg t. Diese R ente ri chlele sid1 nach den 
vorh er von dem Baue rnhofe beanspru chten 
Leis tun gen . A uß erdem wu rden die Bauern , 
di e vorher ihre H ö fe nur zum Lehen besessen 
hallen uncl der en Erbfolge immer vom Gute 
au be timmt wurtle, nun unumschr iin kte Be­
sitze r ihres H ofes . N un wa r der Bauer frei. 

(wircl fortgese tzt) 
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Neues von dep Heimatgruppen 
Frohe Gese lli gk eit in Braunschweig 

achtlem <li c Goldhe rg-Li eguitzer H eimat­
gruppe Anfan g Mai zusammen mit cl er Frau. 
k ens teiner H e imatgruppe einen gutbes nchten 
T onfilmahend mit Vorführun g e in es Fi lms 
vo11 den Di e r i g - W er k e n AG., früh er 
Langeuhi elau , je tzt A ugsburg, ve ranstalte t 
halle, k am en di e Li egnitz-Goldbcrge r am 
13. Mai wie <ler in cler Gas tstätte „ Gülden­
k r ug" zusammen. Hfrd. Th i e m a u n hatte 
di es mal die Lei tun g, der auf di e bevorste­
h end en Tre ffen iu ' Vupp e rtal und Hannove r 
hinwi es und zu gleich Mitteilun gen übe r den 

taud de r P a tcnsd1aflsve rhandl11n gen für 
Goldb er g ma cht e. Erfreuli cherweise hallen 
sid1 zahlreich e H eim a tfreund e einge fund en, 
wa schon ii ulle rlicl1 dazLL heilru g, tlall all es 
iu fröhli eher S timmun g war. Hfrd . Thi e­
m ann ve rslautl es, di ese Stimmun g bes tens 
zu unterm auern . de1111 e r ist al schalkh after 
„A ll c i1111nt c rhu lter" schon bek annt. So fuh­
rt' n di e Le tzten dieses Treffens erst sechs 
S tund en 11 ach Beg inn wied •r heim. Infolge 
des Bundes lre ffcns wcnl cn im Juli F eri en 
e in ge legt, so d i; ß w ir un s e rs t i 111 A ugust wi e­
tl r rsehcn. 

Ernst und heiter in Niirnberg 
Di e ll eim.at gruppe Li ognilz-Goldb crg in 

Niinih crg ve ran stalti·t r 11111 l 'i. Mui im Löh­
lt•i11 sgart c11 in Niirnhc rg e in gese lli ges Bei­
sa1nmen Re i11 . z u dc 111 a ncl\ l[ c imutfreurule 
au s tler Umge hun g ' 011 Li eguit z wi ede r zahl -
1Tid1 (' J" S <'hi P 11t' 11 \\ a r p11. B rsondc rs bl ark v c r ­
t rPten wa ren di es ma l 1li e achharst iidtc L ü -
11 1• n und y o 1 d h e r g. llcim alfreuntl 
ß ii t t 11 1· r wi es auf se hr hcd anc rlid1 e Din ge 
hin ~ clit· Ri<'h 11 ad1 Zc itun gs m c ldun gC' n z u cnt. 
w icke ln sd1ei nen. Di1• polnische Verwa ltun g 
i11 Scfd cs ien isl hes treht. Srh les i<>n für den 
Hei everk ehr au s dem \Vrs t1• n fr cizngchcu. 
Das würd e hr denlen, daß di e heinrnt ve rlri e­
l111 e11 Sdd es ier zuscl1 a 11 en dürfen, wie hcgii ­
lt•rt e wrstd e11tsd1 e Biirge r ih r Ge ld fii r e in e 

R eise nach Schles ien ausge ben und clamit cli e 
weitere Polonisierung unser er H eimat finan­
zieren helfen, währenddem allen gebürti gen 
Sd1les ie rn ein Ein re isevisum in die H eimat 
ve rweige rt wird. 

Zahlreich e Vorträge t eils erns ten , t e il s 
humorvollen Inhalts von Liegnitzer, Lübe­
n e r nncl Goldber ge r H eimatfreunden vorge­
tragen, wechselten mit Musikeinlagen. Den 
Abschluß hilcle te wie immer „Un ser e Stunde 
- llejmatkunde" . H eimatfreund Büttner 
zeig te den Versammelten 18 Bilder, bekannte 
Motive aus der H eimat. E s galt die Motive 
zu e rkenn en. Di e drei bes ten Lösungen mit 
je 13 ricl1tigen An gaben wurclen mit eine m 
Preise bedacht . 

H e imatfreund Büttner wünsd1te ein ge­
sundes 'V ieclersehen am Sonntag, clem 3. Juli 
1955, 15 Uhr, in Löble insgarten. 

* 
UND UN EINE FUAGE? 

Wo bleiben die Berichte aus unser en an­
de ren H ei ma tgrnppen ? 

* 
Vom Kreisblatt zum 

„ Boten an der Katzbach" 
Ein SL'ick Gol1lhcrger Familicng:eschichtc 

De1· 2. JLLni wa r d er 100. Geburts tag 
d er im März 19-:l6 noch in Goldber .g ver-
1>torbencn Frau l<'anny C o 11 m a r geb. 
Scln~edowitz . ln Hayuau 1855 geboren. 
wo ihre Mutter begr aben lag, kam s ie mit 
10 Jahren nach Goldber,g, wo s ie über aciH 
Jahrzehnte gelebt h at . lhr Vater Hobert 
Schwcdowitz verlegte damals seine Druk­
kerci nach der K1·eiss tadt, wo er den 
Druck des „A mtlichen Krcisblattc&" sowie 
d en ·Jformular verl ag für die Gemeinden 
und 'Amtsbezirke des K reises übernahm. 
In~ November d es J ahres 1865 begann er 
1111t <ler Herausgabe eines zweimal wöchent ­
li ch erschci11 cnden L okalblattes unter dem 
'l'ilcl „Stadtblatt Iür Goldberg uud Schö­
nau". Den K opf d es Blattes schmü ckten 
beide S tadtwappen . Al s piiler in Schönau 
d er „ Schö11a11cr Anze ige r ' erschien, er ­
hi elt das Blatt bei wöchentlich dreimali ­
~cm Er chcincn <li e Beze ichnung ,,Gold­
bergc r S tadtbl att" (Jl . Schwedowitz) ·-. ln1 
J ahre 1390 iibcrnahm o~ciu· Collmar di e 
Buchdruckerei und den . Veda/? 1111d gab 
d er Ze itun g nach <ler Jahrhundertwende 
d en Titel ,, Bote an der Ka tzbach " narh 
d er bis dahin erschienenen Sonntagsbeilage. 

Das Bl a tt erfreute :~ ich zunehmender Be­
liebth eit und hatte n1chl nur in der S ta dt 
und den umliegend en Dörfc r11 za hlreiche 
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treue Leser, sondern auch feste Bezieher 
im ganzen Deutschen Reich 5owic auch in 
Ucbcrsce ( ord- und Südamerika, Süd­
afrika , China und Australien). 

Das Unternehmen würde in diesem 
.Jahre das 90jährigc Bestehen feiern. Lei­
der fiel der Verlag im Jahre 1936 der 
11 ati onalsozialistischen Gewa 1 therrschaf t 
zum Opfer und auch die Heimat gin~ 
' crloren. An dem \Verden und Aufblühen 
der •Zeitung hatte die T ochter des Grün­
ders auch durch ihre Mitarbeit starken 

Anteil. Sie "ird a lle n Goldbcrgern noch 
bekannt se in , und jemand s~ hrieb er,[ 
rnr kurzem: „Sir war eine sehr feine 
alte Dame mit Haltung, was man heut e 
behr selten findet··. Fünf Kri.egc halte bie 
mit erl ebt (1864, 1866, 1870/71, 19H -
1918 und den letzten Weltkriel! bis zum 
bitteren Ende). Auch andere Schicksah­
~eh liige waren ihr nicht erspart geblieben. 
Sie sturb am 9. ' M;irz 1946 im 91. Lebem­
iahre und ruht in der Heimaterde. 

Maco. 

(Ein kleiner Beitrag zur Dorfgeschichte) 

Vor ungefähr 180 Jahren gehörte das 
oberste Haus in den Feldhäuseru, in wel­
"hem vor der Vertreibung die Familie Her· 
mann Thäsler wohnte einem Sdrnbert. Ein 
'ohn dieses Sdrnbcrt: Karl George Schu­
hert , fing beim Kühehüten allerhand Ba­
stel eien an und verfiel schließlich auf die 
Herstellun"' von metallenen Beschlagteilen 
für Pferde~esdtirr e. Damit muß er wohl im 
Laufe der Zeit seinen Lebensunterhalt gut 
verdient haben; denn um die Jahrhundert­
wende um 1800 herum erwarb er das Grund ­
'tück Nr. 127, das bis zur Vertreibung dem 
Kaufmann Jung gehörte. Im Keller dieses 
Hauses hatte Sdtubert ansdteinend eine 
·kleine primitive Gelbgießerei eingerichtet, in 
1ler er und sein Gehilfe Meinhard neben 
den Gesdtirrbesd1lägen die ersten bronzenen 
Glocken wahrscheinlidt Weide- und Sd1lit­
tenglocken, herstellten. Diese Kellerwerk­
statt mag wohl auf die Nadtbam einen et· 
was lichtsdteuen Eindruck gemacht haben; 
denn eines Tages erhielten Karl George 
Schubert und Meinhard eine Vorladung vor's 
Geridtt in Jauer: irgendein menschenfreund­
lidter Zeitgenosse hatte sie wegen Falsdt­
münzerei angezeigt. Sie konnten aber ein· 
wandfrei nad1weisen, daß die von ihnen her­
aeste!lten kleinen goldglänzenden Sdteiben 
~virklich nur Beschlagteile und keine Duka­
ten waren! 

Bald hatte sidt der Betrieb so r entabel 
r ntwickelt, daß Schubert ihn vergrößern 
mußte. Er tausd1 te 1825 sein Grundstück ein 
"e·gen das im Niederdorf liegende Grund­
~tück Nr. 198, auf dem er die neue GIOcken­
" ießerei errichtete. Er erwarb audt das Ne. 
hengrundstück hinzu, auf dem er einen Teich 
aussdtachten ließ, dessen Wasser die Polie­
rerei und die Schleiferei betrieb, in der die 
G]Qcken ihren Glanz erhielten. Das zur Fa­
hrik gehörige Wohnhaus hatte damals nur 

das Erdgesd10ß uud ein Stockwerk. Darüb er 
lag ein miid1tiges gebrodtenes Doppeldach. 

Um 1840 herum heiratete Johann Sigis· 
mund W armbrunn, ein Bruder des damaligen 

iederschmiedes, Schuberts einzige Tod1ter 
Susanne Marie und wurde dadurd1 Mitbe­
situr und später Erbe der Glockengießerei. 

Sigismund Warmbrunn bei der Arbeit 
in der Formstube der Glockengießerei 
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Es rolgLen viele Jahre ruhi gen Ge<leihens, 
bis im Jahre 1889 <·in Brand die Gießerei 
sow ie das Wohnhaus bis auf die Grundmau­
ern einäscher te. Da Karnmerswaldau damals 
noch keine Feuerwehr besa ß, ga b es aud1 
k ein e Hilfe, und man mußle zusehen, wie 
di e Flammen. vo n de r Schmelzerei ausgehend, 
das ganze Anwesen erfaß ten. E rst nach die­
sem Brande wurde 1889 di e erste freiwilli ge 
Feuerwehr in Kammerswaldau gegründet. 

Die Ursache di eses Brandes war ein e an 
sich harml ose ecke rc i unt er den Betriebs­
angehörigen: zwe i A rbeilc •· h a lten heimlich , 
abends vor dem achh au cgehen Lump en in 
die Trockenanlage clcs Gießofens ges teck t, 
die i!'h in der acht en tzünd e ten . S ie woll­
ten dadnr!'h den Sdun elzer Karl S tumpe, den 
Va ter des le tzten Schmelzers der Glocken­
gieße rei, \Vilhel111 Stumpe, ärgern. Von die­
sem Streich hiittc ni e111a1HI e tw as erfahren, 
wenn ni cht der e in e der hPid en Schuldi gen 
es viele Jahre spi.it er dem lan gjähri gen Kut­
sd1e r de r Gieße rei, Karl Kauhach („Gii rtn er­
Ka rl") erzii hlt hiittc. Der andere der beiden 
ha ll e schon J ahre vo rh er se in em Lehen 
<lnrd1 Erh ii ngen e in En de gemacht. \Voh l 
w urd en die G lo!'kr ngießerc i und das \Vohn­
haus wieder aufgebaut und sogar noch ver­
gröfl crt , aher der Bel ri eb hat sid1 von dem 
Seh lag nie wieder p;anz erholen könn en. 

Nach dein Tode J ohann S igismund Warm­
hrnnn s erb te se in Sohn II (' inri ch di e Fa brik. 
Zu se int'l' ZriL e rl ebte der Betrieb uoch c in­
rnal ei ne ßliitezeit uut cr ~ liLw irkun g ei nes 
S tamm es ' o n ea. 20 gcschi ck lC'n, c in ger i ch~ 

Jla) nau<·r \' olkss turm 1111 Eimatz 

te lcn Arbeitern. Die von ihn en he rges tellten 
Weideglocken gin gen bis nach Ungarn, und 
aud1 die Spielzeugiaclustrie in Thürin gen 
und iu Nürnberg is t s tändi g von d er Firma 
F. H . W armbruun beli efert worden. 

Mit den schweren Jahren der ersten \Velt­
krieges, in denen di e Gießerei fa st zum Er­
li egen kam, taud1ten auch die Sorgen um 
ihren For.tbes tancl erneut auf. Da der Be­
trieb fast vo llständig auf Handarheit be­
ruhte, war er abhängig von guten , eingear­
beite ten Handwerkern. Da jedoch die allen 
Mitarbeiter ein er na ch eiern andern starben. 
und infolge der Notjahre nach dem Weltkrieg 
das nötige Betri ebskapital nid1t zu beschaf­
fen war, fehlte es bald an Arbeiternadlwuchs. 
Durch di e un güu sti ge V crkehrs lagc Kam­
m erswa ld ans war ein weiterer Notstand ge ­
gebc11, so daß die Produktion sid1 süiudi g 
weiter verrin ger te. 

Das E nde des Be lri ehcs hat aller din gs 
Heinrich Warmhrnm1 nid1t m ehr erlebt. Er 
starb 1918. Von ihm erb te Sigismund Warm­
hrnnn die G lockengießer ei, und c1· als cler 
le tzte Glockengieße r von Kammerswaldau 
hal den Btrieb unte r vielen Mühen untl 
So rg<" n au fr ed1te rhaltcn, bi s e r im J ahre 
19:3 l cnd gü l1i g e in ges tellt werden mußt e. 

Im \Volrnhaus de r Glockengießerei war 
anch nod1 di e Po ta gen tur unle rgcb rad1t. 
die se it 1873 bis zur Vertreibung ununt e r­
brochen in den H ii llllcn der Familie Warm­
hrunu war. 

In Konradswaldau und auf dem Sargberg 
An fa n/! Miirz 19-15 wurde l'in '.Zug des 

l la)Haucr Volksstunn-Batk na r h Kon­
radswa ldau ve rlegt, um bei dem dor t ein­
µ;eselzkn Tl'llpprntcil Zubri11µ;crclirmlr z11 
le i„ten, bzw. bt• i111 Bun kerbau zu helfen . 
Der Zug wurt.k in 8l' hiinau 111it ,\rbc.it~­
µ;criit1·n, wi1· \\ ' a ld,iige u, Ae:xtcn, Beil en 
und Baun iigcl n ausgt·rü,tct 1111d na r h 1 011-
r11ebwaldau in l\1arsrh gc,l'lz t. Der bc­
trdf Pnde Hegimcnh- ode r Bataill ons'> tab 
Ja/! i11 e inem verst"rklrn Gehöft am Fu~c 
d es Sar gbngcs. Der erste Auftrag für <l~ e 
Miinner bc~ tand im Transport von Mu111-
tio11, Vcrpflrguug und \Vintc ra usriistun.g in 
die auf drn1 Gipfel de' Sargberges. bef111d­
liehe Kampflinie. Der Berg wird auf 
schmalen Pirsehstcigcn bes tiegen, die grii11-
te nteils durd1 Gebüsch und junge n Misch­
wald gegen Feindeinsie hl gedeckt. s ind:. Di e 
p;cgrnübrrliegenden W' aldhühen s 111d lan gst 

vo m Russe n bt·;e tz(, der se ine Schützen 
auf Bliume11 gut ge tarnt angesetzt hat. 
Lcicl!' r müsse n unterwegs einige Kaihl­
schliige und Geröllhalden übenpicrt wer­
drn , die ' 'On der Gegenseite gut c.inzu,ehen 
s i11d . 

Y or d e r ers ten schwi erige n S tell e "ar­
tl'l bereits uu te r einer starken Eiehe rin 
\X-' ehnn ar ht spos ll'n . um uns e inzuweisen 
1111d über die gcffihrlich cn Stellen hinweg­
zuloLsen, damit unnöti ge Verluste vcr111ic­
d cn werden . Einer wartet au{ den anderen. 
da keiner den Anfan~ ma chen möchte, da11n 
Ia „sc n wir lll1'{" re Lasten fester und sprin­
l.(en in gro ßen Siitzcn einzeln übe r den 
baum - und stra11rhlosc11 ! lan g hinüber. 
Der ge fährliche Augenblick wird übcr­
wundc11. aeh einigen Sprün gen prasse lt 
ber eits das feindliche Srhützenfcuei· lo . 
Hin g; um nns herum platze n 111it peit-
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chcndcm Knall die Explosivgeschosse der 
Hmsen, die hier aus,chließlich solche Mu­
nition verwenden . Bis auf einen Kameraden 
kommen alle Tdiger unbeschiidigt über 
den gefährlichen Hang hinüber, dieser eine 
erhält einen Beinschuß und rollt ein Stück 
den Hang hinab. Schnell wird er geholt 
und verbunden, dann geht unser Marsch 
weiter. Der Berg läßt sich steigen und 
macht warm 1 Oben angekommen werden 
wir von den Landsern mit großer l<reude 
begrüßt. Ganz besonders erfreut sind sie 
über die \Vinterausrüstung. weil sie bis­
her in flachen Schützenmulden auf Tan­
nenzwei.gen notdürftig kampieren mußten. 
Sie waren He.gen, Schnee und Kälte schutz­
los ausgesetzt. Außerdem war hie1· oben 
die Schneedecke noch etwa 25-30 cm 
stark. Das heiße Essen und Getränk labte 
die Kameraden ichtlich, dann streiften sie 
tlas \Vinterzeug über. 

Nun sollten wir so bald wLc möglich 
mit dem Bau der dringend notwendigen 
B u n k er bl'ginncn. Deren war eine ganze 
Anzahl nötig. Sanitäts- und Kompanie­
lrnnker, aber auch die Feuerleitung der 
.\rtilleric halte ihre Wünsche. Die Berg­
höhe besaß keinen großen Bestand mehr 
au schiitzendcm Hochwa ld und war vom 
llussen leicht einzusehen. Darum hatte es 
trotz aller geübten Vorsieht schon erheb­
liche Ver luste gegeben. Und das sollte nun 
ande rs werden. An diesem Tage war es 
aber noch nicht möglich mit unserer Ar­
beit zu beginnen; für heute hatten wir 
unsere Pflicht getan und begaben uns so­
fort wieder in das Tal hinab, wo wir im 
Konradswaldauer Gut,hof Quartier bezogen 
und uns zur Nachtruhe einrichteten. Jeder 
machte es sich so bequem wie möglich. 
Aus Sicherheitsgründen wurde das Nacht­
lager im ma5sivcn Hausilur aufgeschlagen. 
Matratzen warw genügend vorhanden. Enir 
an die Wand gi··drückt venuchte man 
einzuschlafen. \Venn draußen nur nicht 
das stiindigc Einschlagen der Ex[>losiv­
gcschossc gewesen wiire, die wie Glühwürm­
c·hen hcrangeschwirrt kamen, dann wiiren 
wir wohl alle .gianz zufrieden gewesen. 
Gmer schwer gehbehinderter Kamerad Kld. 
hatte auch diesmal wieder darauf bestan­
den, mitzukommen, um, wie früher schon, 
!ür unser leiblirhes \X'ohl zu sorgen. \Vie 
hat es um täglich wohlgetan. wenn wir 
vom Einsatz zurückkehrend einen ~roßen 
Topf feinster llülmersu[>pe mit Fleisch 
vorfanden. Wie er es möglich machte, 
immer wieder neues Federvieh für den 
Kochtopf ausfindig zu machen, war Ul15 

oft rätselhaft. - Aber niemals freuten wir 
uns Yergeblich auf diese zu<vätzliche Ver-

p!legung. Dir Tagcs\Crpflegung wurde 1111„ 

tiiglich in spiiter Nachbtundc durch un­
seren Schönauer Küchenwagen nach Kon­
radswaldau gebracht. \Vas größtentcib 
nicht ohne russi..-.che Ari-ßegrüßung vor 
sich ging. Der Fahrer war stet' froh, 
wenn er mit heilen Gliedern und Geführt 
bei uns angelangt war. Schon in sehr kur­
zer Zeit hatten sich die V-St-Miinner an 
kricgsmäßigcs Y erhalten und gegenseitige 
Kameradschaft •gewöhnt. einer stand für 
den anderen und sprang für ihn ci.n, wenn 
es galt, ihm einen Dienst zu erwci,en. Un­
ser täglicher Dienst spielte sich folgcndcr­
nrnßen ab. - ' 

Am frühen Morgen Transport von :.\Iu­
nition und Verpflegung !iuf den Berg zu 
unseren \V eh rmach tskameradcn, a1tschl ie­
ßend Bunkerbau . Zuniichst galt es Biiu­
me zu Hilleu und zurerht:r.uschncidcn; 
etwa J50 m unterhalb der ßcrghöhc war 
ein Wlalclstül·k zum Baumfällrn bestimmt 
worden. Wenn die ersten Tannen Jagen, 
begann eine Gruppe sie zu cntiistcn und 
und in pas-.endc Längen zu schneiden. So­
bald sich die ersten \\/.ipfcl bewegten. 
merkten auch schon die Icindliehen Ba11111-
spiihri-. daß hier gearbeitet wurde 1111,l 
der Fcucrza uber begann. rechts und links 
YOn uns klatschte c' in die ßäume w1d es 
hieß volle Deckung nehmen bis Huhe l'in­
trat. Oann kam die ntichslc Arbeit. und 
es hieß: „So, jetzt müssen die Din~er 
rn1ch oben gebrad1t werden, habt ihr was 
dagegen?" ö - wird gcmarhtl Also lo'! 

lllll ll lllll ll ll1Ullllllll111111Ull11!11111111111111111111111Ull, llllllUl!lllllJIUlllUllllUllllJl!llJltlUll lll lUl lUJIUl!l l1 lllllli1Ulll ll 

ßiue nn uns«>re Krcuzhandhczicher 

\Xler noch füzug.sge lder bis zum 2. Quar­
t<ll 1955 zu bezahlen hat, "ird um Ober­
weisung auf Po,hehel·kkonto gebeten. 
Das glcichl' gilt auch für un,erc ,\n-
1cigcnauftraggcbc r. 

u111u 11111 11 111 111 111111nm m11111 11111111mnm11111111111111111nn111111um1111u1111u 11 11111uu 11 11 m1u11 1111111111m1m111111uu1tmu 

Auf dem W'ege zur Höhe mußte wieder 
ein breiter Kahlschlag überschritten wer­
den, den der Russe regc lmüßi!! mit MG­
Garbcn überschüttete. Es half aber alles 
nichts, die Stiimml' mußt c n hoch! Auch 
wenn unterwegs die Puste amging. Einige 
Zeit S[>iiter wurden in diesem Abschnitt 
deutsdw Scharfschützen rnit Ziclfernrohr­
l!:Cwchrcn eingesetzt. ,lie bei den ßa11111-
schützen aufräumten und einen Baum narh 
dem anderen :ibk1immtcn. Dadurch wurde 
die Arbeit leichter. Durch unsere !lernigc 
Arbeit machte der ßunkcrbau gute Fort­
sc·hritte. Zwisclwndurrh mußte noch wie-
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dcd1oll .\Iunition aus dem am Fuf~e des 
Sargberges gekgcnen Sleinbrueh Taschcn­
ho[ .heraufgc~chaffl werden, was auch 
nil'ht ungefährlich war. weil d ie im Stein­
bruch stehenden Lagerschuppen vom Rm­
scn eingesehen wurden und er sie slii ndig 
u11 ler l•'cuer hielt. l\I i tte Miirz etwa ist 
beim llolzlransport unser V.-St. -Kamerad 
Paul Müller , ll a.1rn111, <lureh Ilerzsehuß ge-

Kleine Bergwanderung 

[alle n . Er wurde ins Ta l gebracht und 
in •der Nacht durch den Küchcnwngc,1\ 
nach Schönau iiberfohd, dort in der alten 
Brauerei aufgebahrt. Auf dem IIcldenfrictl­
hof in Schönnu hat er e in würdiges sol­
datisches Begräbnis erhalten. Mitte Miirz 
wurde ' die Einsalzgruppe nac h Schönau 
zurückßCZogc n, wo ihr amlc re Aufgaben 
zugedacht "arcn. \V. Gö. 

Rundgang uon neuMirch über Herrmannswaldau-Hundorr 
., Ist mir die Höh', 
wo ich be rge fr oh teh ', 
H eima t, so li ehve rtraut. 
"o ich herges froh s ic h'. 
im Taan ichtgehege 
glückhaft das Auge sdiaut. 
U nd im \V aldes rauschen , 
drm mnll id1 lansch e11. 
hin ieh daheim , 
1'itlt mich drr S tunde 
h q.~ lii ckcndr K und e 
zu tan end \Vonn cn e in !·' 

(Wa ltr aud C 1111 1le rn1ann -S töcker) 

\\ as k o11nt' es Sd1ön'res ge hen , als e in en 
Spazicq;an g an e in em friihen Somrn ermor­
gc n 1011 Nrukirrh n ach ll r rrm anu swa ldau . 
von de r sc he 11 swc rl c 11 a lt en E ich e am Bahn­
hofsweg, di r sd1on den :~Ojiihri gen Kri q; 
mitcrlehte u11d unter Na tursd1u tz s teht, 
führ! r ed1ts e in Weg am Hill ergute vorb ei 
zu d1·11 ::iand hä use rn. Vor 111·111 Vorwerk 
hie ge n "ir links ab u111I kommen •lurch e i11 e11 
der iiltes len Fuchwc rkh ii fe mit romlll1i sd1en 
Tiir - untl Fens le rh og<·n, iihc r tli e Dahn schi c­
ncn hin weg i11 di e aufs11•i ge nde Birk c11 -
allec. Auf de m Feld<' hliih e11 herr lid1 -hunte 
Lupinen . Auf de r saflgrü11e11 \\ ' iesc dariihe r 
wei det di e s1attlid1c Sd1afherde tle s Do1r1i -
11in111s . Wir gcl1Pn r('('ht s hin1llll e r iih t· r e in en 
laufri d1!'n \Vies<·n g l'llnd und ge lan ge n ha ld 
in ei 1H·11 s 1~1alligen ude lwa ld . Di e S1ii 11111l(' 
dn 1l1111k e lgriin<•11 Kicfnn sd1immcrn röt­
lidi, 11nd di1· Fid111•11 1111d Tannen hnh C' n hell ­
i;rii 11 C' 11 , fri seli e 11 l\ l aiw 11d1s aufgest·lzl. Vie le 
ZapfC'n seh111iil'kl'11 die NadelhiiumP. Red11 s 
und link s 1l es WegP s aher hliih en di e dor­
n ig1·11 Dro111hens tr ii n l'he r . 

A llmähli eh fiihrt 1ler \Vr~ unfwii rl s am 
Rande des Knhhcrges 1• n1l a11 g. J e höh e r wir 
s t1•igen, des to wc iln ö ff'11 en s id1 An slilifke 
auf da s s tuttlid"• e11kird1 mit srin1·11 dre i 
Tiin11e1r. Red11 s c rhli ck t man den allen Kalk­
of1•11 üher dem Dominium. 1111d link s ra f; t 
der l'rohsthainer Spil zhrrg in dir Jl ö he. U 11 -

m e r k li ch ge langen wir anf den Langenbe rg. 
Es ge ht an dichten Sd10uungen vorbei . Ke in 
Sonnens trahl e rreicht den Grund, aber spä­
le r werdeu ich die Pilzsud1er an den gelben 
Kod1miinud1en und den f es ten Steinpilzen 
fr e uen. Auf der Höh e 1les Langcnberges er­
rc id1c11 w ir e ine n moo sbewachsenen freien 
Plat z. ln de r l\lilte s teht e in krei 'runder, 
s te i11 e rn rr Tisch. Dahinter laden Felsbl öcke 
zum Sitzen e in. Ein e wo hl hund ertj ii hri gc 
Fid11e spende t kiihlcn Scha tten . Gern lassen 
wir un s hi er zu kurzer Ra s t niede r. Einge­
sponnen lau schen w ir dem \Valcles rausdwn 
r undum. E ichen1lor ff s \V e ise klin gt in uns 
auf „0 Tiile r we it, o H öhen, o schön e r g rü­
n e r \Va ld, du meiner Lus t und \Velten all­
däd1t'ger Aufenth al1." Weiler fiihrt uns der 
\reg dnrch M ischwald mit hohen , grüncu 
Fa rnkr iinl c rn . Link s se hen wir halcl da r auf 
tlic c rs le11 Acker ' on1 Dominium ll errrna11n s­
wa ld au. lJann senkt s id1 der Weg. \V ir e r­
hli <ken di e ll ii use r des Dorfes, gcgcniih c r 
1lid11 em Nade lwa ld , aus dem die Konrad swal­
danrr 13c rge r mporra gen. Am Ende <l es \Vt·­
ges ladet uu s das Ga s th aus A lsdwr. das aud1 
vo n Sd1ön11 uern wrgen 1l cs gulhekannt1·11 
Kaffe~s d1·r futt e l A lsd1ern ge rn aufgesucht 
w ird , znr Einkehr e in . Nachd em wir uns hier 
grs tiirkt haben. f;!' ht es wrilcr anf de r iilt c­
~ t e n Kun s ls lraBe 1lcs Kr1·i ses. Sie wnnle vo n 
Friedri..11 Wilh e lm llT. <· rh au t, nnd di t· Köni ­
g in L11i se war d rs Lohes vo ll ühc r die rei z­
' 0111· Fahr! vo n Go ldhe rg iihcr di e S tc i11-
111iild1• n11d1 s„hönan. aeh ci 11 1• r halh!'ll 
S11111dr hi rp: I link s dpr F'ahrwq; uad1 Hun ­
dorf ah. \\• ie 1lus verkörp e rl e „s lille Tal '· 
li eg t das Dor f in n·izvoller U 111 gebun g von 
Ohs tlr >i11rn1·11 11111 Ae lre11 , Sl<'ht dir mit We i11 -
ln11h 11!'\\U t'hsc n<' S<'hule , in " ekhc auch di1' 
11 1· rri11 u1rn s" aldauer Kinder 15<' h c11 . 

111 riuer \Oll Lehrer Schulz ange leg te n Ba­
deu nslalt 111111n1el11 siclr vcrgniigt g roß mid 
klein. Zn he ide 11 Sc it<'ll der \'\f il sbad1 li e""" 
zers treut di e s luttlichcn Bauernhöfe :on 
Ciirlcu 11ntl ühs tb ii n11u·11 um ge hen. In de r 
Mill e s ieht der Humlorfc r Kret sd 1am. Bei 
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de r \Vilsbachhrü cke biegen w ir links ab, und 
hei Krnuch es F e ld sd1 eune geht es rechts ab 
tl en Kirchenste ig hinauf. Von der H öhe sehen 
wir rückblickend nod1 einma l da s fri edlich e 
Dorf: „Dich m ein still es Tal , g rüß ich tau ­
sendmal!-' We ite r ge lan gen wir übe r \Viesen 
und mitten durd1 Ge treid efe ld er, zu beiden 
Seiten das wogende Korn. Kurz vor dem 
Bahnhof Neukirch führt de r Kir chsteig durd1 
e in kl e in es W äld chen auf den Fahrweg. Am 
Flössel entlang nah e der Förste rei und dem 
lind enumsä umten Sportplat z kommen wir 
über di e Bahnsd1i en en znm Ausgan gs punkt 
un se res Spazi ergan ges zurü ck. D er Bahnh ofs-

weg führt un s zur K atzbad1hrü <·ke. \V ir we r­
fe n e in en Bli ck links hinüber zum \Vehr , 
übe r tla s di e Katzbach sdüiumend braust, 
be tracht en das Sd1l oß der e r von Zedlit z u nd 
Ne ukird1 , e in e ehemalige Wasse rhurg mit 
W all graben. Bald s teh en wir auf dem Rin ge 
von eukirch mit dem Rin gs te in , e in em 
F indlin g aus de r E i zeit und k ehren in der 
bek annten Brauerei eukird1 e in . 

.. Dein gedenk ' ich s te ts und ge rn. 
oh ich nah hin ode r fe rn , 
hl e ib t mein F lehn zu Go tt gewa ndt. 
allzeit s chirme seine H and 

Di d>, mein schönes Sd1les ier land !·· T. 

Ich ging wull ei die Pilze ... 
Von Robert Porrmann 

Um di e Pilzsud1 e sch webte ein e ganz an­
dere A tmosphäre als um di e Bee renernte. 
Pilze samm eln wa r audi län gs t nicht so he­
sdiw erlid1 wie B eer ensuch en. D abei braud1te 
man aud1 nid1t s tundenl ang auf e in em eng 
begrenzten Plan e müh sam am Boden hock end 
zuzubringen, sonde rn man streifte s tändi g 
k reuz und quer durd1 di e Wiild er. üb er Berg 
und Tal , und kro ch höd1stens hin und wieder 
ilurd1 en ge Sd10nun gen und dämmriges Dik­
kicht. Das Pilzesammeln gli ch des halb eh er 
e iner J ag d. Gen au wie de r Jä ge r aber di e 
Wech sel und Standorte des Wild es k enn en 
mußte, so mußt e der Pilzsamml er di e „S te l­
len" und „Pl än e" kenn en, wo di e Pilze wu ch­
sen, und genau wie der Jäge r vom Jagd­
fi eb cr , konnte der Pilzesamml er vom Pilz­
fi eb er gepackt werden : Das Pilzesuchen k onn ­
te zur L eidenschaft werden . 

In pil zre id1en Somm ern kamen wö d1 entli ch 
mehrere J\Jal e Pilzger ichte auf den Tis d1. An­
>el10lid1e Mengen wurd en e in gekodit oder, 
in dünn e Sdwiben geschnillen. al s Wint!'l"­
vorrat ge trockn e t. Im Spätsomm er uud Früh­
h erbst k amen sie aud1 massenh a ft a uf den 
Warkt. We11n vi e l Pilze wachsen sollten, 
mußte e warm und feud1t se in . Jl e ill e und 
trock en e Somm e r waren pilzarm. 

W e lch e Pilze wurden nun hauptsächlid1 
gesammelt ? Es waren e igentlidi nur wenige, 
immer wiederkehrend e Sorten. Da sind zn­
nädis t di e K öni ge der Pilze, die Ste in- od. 
Herrenpilze, zu nenn en. Mit ihrem festen , 
würzi gen Fleisch e, k ös tlich em Arom a und 
ihren braunen Hüten wuchsen sie me is tens 
in dunklen Nadelwäld ern und dichten Sch o­
nun gen, dann ab er g le ich scharenweise. W er 
ein en soldien „Plan" entdeckt h a tte, hi elt 
ibn streng geh eim und ging immer wieder 
hin. besonder s nadi warmen R egen , nadi 
we lch en die Pilze nur so aus der Erde h er­
aussd10SR <' n. D e r Ste inpil z kam ab er bi s 

ho ch hinauf in s Gebir ge, oft sogar unterm 
Kni eholz, vo r. ln M isch wä ld e rn wa r e r a uch . 
wie der g rößt e T eil d!' r hi e r e rw;ih11t en 
Pil ze in den we it a usg1·d ehnt en \Viild e rn de r 
N iederscl il es ischcn H eid e im onll c il des 
Go ldb erge r Kreises zu find en. E benso 
w ie di e e twa s we idteren Kapuzin er, bei 
un s Birkenpilze und llo lkappen p;e na nn l. 
\Va ren s ie n och jung, ' land en s ie den 
S teinpil ze n an Güte ni cht nach . 1111 Alte r· 
w urde n sit· wiisse ri g und un geni eßbar, " äh ­
rend alle St einpilze fast imme r madi p; 
waren. Unge he ure Men gen von de n be­
liebten schmackh aften ge lben Pfifferlin ­
gen, wuchsen so wohl in Nadel- al , a uch 
in Misc hwiildern . Es waren di es ßl iille r - · 
pilze, zum Unterschied \Oll den e rs tge­
nan n ten, we lche R öhrenpil ze waren. Bl iitte r­
pilze waren au ch die vi elen, he rrlid1 en 
Champi gnons, di e sdrn eeweiß, nur im A lte r 
hriiunlid1, auf den we itt•n W iesp rr zu 
find en waren . Von le tz te ren hab e ich einm a l 
e in e überreich e Ernte diese r Ed elpilze, in 
e in em sogen annten H exenrin ge zusa mmen­
s tehend , heim ge bracht . E in H exenrin g is t 
e in groß er Kre is von Pilzen. Sie s tehen <l a riu 
ein er neben <l ern anderen. wie Perlen au 
e in e g roße, run1le Ilalsk ellc ge r eiht. Freili ch 
rnul3t e man früh ze itig, k a um daß es T ag 
wurde, di e W iesen ahsud1 eu. Spiite r h ä llc11 
e in em die B auern „B eine gemad1t", wenn 
m an ihnen das Gras „zorlatschte". Bliille r ­
pil ze w aren aud1 d ie ed1ten od er Blutreiz­
k cr, di e R eißka, di e in den dick sten Sd1 0-
nun gc 11 dah eim wud1sen. Au ch sie wa ren 
iiuße rs t a roma tisd1 und wo hlsdnn eckcnd . 
Blutrc izker hi eßen sie wegen ihres blutroten 
Sa ft es. Ihre Stie le waren hohl. Von ihnen 
s tamm t der Ausspru d1 der Gebirgler, wenn 
sie drunten im Lande nad1 ihrer H eim at ge­
fra gt wurden : „Ich bien vo uba druba run ­
der , w u die ruta Re ißka wachsa mit dan 
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l1ohla S1i e la! ·' l.11 der je tzigen Frülijahrszeit., 
schon im A pril und Ma i, konule man im 
llirkigL auch cl 1011 di e ecl1tcn Speisemor­
ch e ln finden. wenn , ja wenn man eben di e 
wen igen Stellen kaunte. wo sie haufenweise 
li c ieinanderstm1den. Dieselben abe r wa ren 
11ur weni gen E in geweihten hckannl , und 
di ese hüte ten ihr Geheimnis e ifcrsii chLig. 
So ll ich nod1 an di e größe ren und kleiner en 
Ziegenbärte ,di e Maronen (Butterpilze), 
Röhrlinge (Semm elpil ze), Brätlinge und 
Tiiublinge c ri1mern ? S ie wurden wrnig ge­
samme lt und wucl1scn docl1 so zaldreicl1 in 
unseren Gehirgswiilclern , di e Briitlinge z. B. 
auch masse11haft unter den \Ve id cns tr ii uch ern 
in der Lomnitz. 

Von Pilzve rgif1un gcn hörte 111un daheim 
wen ig. \ Ian nahm eben nur di e von alters 
h er bekann ten Sorten und ließ unb ekannte 
li eber s tehen. Diese zierlen dann eben 
Wald nnd Hang. W ie schön sah ancl1 so lch 
.- in Fliegenpilz in der sp ii tcn Somm ersonn e 
1ni1 se in em r o len II11tc und den oben clar­
aufsitzcnd r n. weillPn Perl en a us, wenn e r 
a uch g ifti g war! 

So ha1 der Pilzrcicl1tum un se rer Wiilder 
Pi11 e nicht zu 11ntcrsd1ätzcndc Bedeutung im 
Hausha lt der Gebirgler gespi e lt. Kein Wun. 
de r, daß auch er in di e Volksdid1lnng ein · 
gegangen ist. Karl H auptmann, der Dichter. 
philosoph und Brnder Gcrhart Hanptrnann s, 
li ut un s in e in er se in e r Riibeza hl gesdl id1tcn 
e in en sclilid1len Ver s ans dem Volke iiber-
111i11 rl t : 

„lnse Mull cr soa te: 
Wa r ne vo da Pilza iBI, 
Dir doch sd11ncdca wie Sulloal e, 
\'v ie ihr ju scliunl olle wißt, 
lloot fir s ganze Juhr doas Lei da, 
Doaß ihm k<•rne Kleedcr s1i ehn , 
Migus se i11 dir schinsta seidna; 
\Va r sr iBt, du111 s ti ehn se sd1icn!" 

Ja , in der Grnfsch afL Glatz ga b es sogar 
c·i11 Li ed 1l c r Pil„sucher mit 5 lan gen Versen. 
Es is t a11fge„Pid111et in den „ Li edern de r 
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l licr ~pri eht (Irr IlKVM 

Klrinhchmdorr: Fachb. für L andw. : Paul 
K o b c r t, Bide feld', l lauptstr. 130a. 
Alle Mitglil'dcr de r II e i 111 a t k r: e i .~ -

V c r t r a u c n s k o 111 111 i i. s i o n , 1<lic zu111 
Bundcs trdfrn der Sc hlesie r a m 25. und 
26. Juni 111 l lann ovet· anw(•seml sind,, 
mache ich darauf aufmerksam , daß für 
jeden Kreis rinc Besprechun g am Sonn­
abend Mattf i11dcn so ll. Das L okal fiir den 
Kreis Goldberg is t am S tand des UKVM 
in l lalic Sa zu t•rfahrcn . 

Schl es ie r '·, neu herau sgegeben 195:~ von Prof. 
Ger hard St reck e in Köln , V e rlag Tonger 
in K ö ln . Da vo n tch e der le tzte Vers nodl 
hi er: 

„Do 11oahrn ich m ein e Pilze 
Und 1 ru g sc rn e m Weibe h ecm, 
Die noahm sc aus'm Filze 

11rl 111ad1t se oll e rcen. 
l\Ion ch e britt e und schlug Eer clroa. 
i\Iondie ko d 1t se und macill a Tiinkla droa. 
Pilze, Pilze, Pil ze und ollerhancl Scl1wiimmla 
J(laubta mer znsonuna. z usonnn a, 
J11d1. Pil ze, jucli , Pilzei ·' 
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. Am 25. /26. Juni 1955 Schönaue 1· 
S o n <l er t r c f f e n in Hannover , Borgen­
trickst r. 16, Jles taurant Deutsches Ham. 
erreichbar durch Straßenbahnen Linie 1, 
ll und 16. llal!es tcll c P ciner Straße. -
So nnabend , den 25. 6„ ab 19 Uhr zwang­
loses Beisa mmensein im Deutschen Häus. 
- So nntag, den 26. 6„ nach der Groß­
kundgebung ·auf dem MessegcHindl! ab 
12 Uhr Sondertrrffen 1ler Schönauer im 
Dcutsehl'n Hau~. Kunkel. 

Kaußunger 
Familien-Nachrichten 

G c b o r e n den Eheleuten Hichard S.1 1-
, i u~ ' " B e r g m a nn , Bremen, Außer 
d er Sr hleifmiihlc 3 1, e ine Tochter am 18. 
... . 1955. 

V c. r h c i r a t c t Johanna Wia l !? -
r ec ht mit Herrn La u e in \Vallcns tedt 
über Elzc/IIann. 

Geburtstage H e inrich F1·eche 
(\Vehrfrcch e) am 17. 5. 55 llO Jahre, in 
Wallcns tcdt H über Elze/Ilann. l•' r a u 
Emma F 1· e (' h c, Ehefrau von II. llrcchc , 
a111 1::1. 5. 55 70 Jahre. - Hi chanl Sc i -
<l c 1. Stdlmacher, in Glauchau/Sa„ Ernst­
Thiil111ann-Str. 9, am 23. 6. 55 70 Jahre. 
- Ludwig E w a 1 d (Pochwerk) in l lagen / 
\Vcs tf„ l loh e11 li111burger Str. 6, am 1-1. 6. 
55 50 J a hre. - Paul Si m o 11 (Buchhand­
lung), in Miind1en 23, Dictcrshcimcr S tr . 
22, am 12. 5. 55 60 Jahre. 

• 
Aus II a) n a u wird gemeldet-, d~ß sich 

e inige lliiuscr in <ler Goethcstraf~c 111 vcr­
hiiltnis miißi.g gutem Zust:rncL be [m~cn . So 
<las Haus de J{[rd" W' ill y Gaudlüz tUlll 
des Lehrers Ricmcr, in dem ein polni­
sch er Gcricht,bcamter wohnt. Fritz Rie­
mer uncl seine }'rau haben s ich .p;leich 
nach der Bcse tnmg durch die Ilu "cn mit 
Gas , crgiftct. 
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Der Bundesminister J akob Kaiser 

Wiedervereinigung für Deutschland 
:i\Iehr als einmal in diesen letzten J ahren 

ist die Frage laut geworden: Was bedeutet 
eigentlich die deutsche Wiedervere ini gung? 
Diese Frage wurde von den Heimatvertrie­
benen nicht immer ganz· ohne Vorwurf ge­
stellt. Mancher Heimatvertriebene ist der 
Mein un i;, daß . allzu viele nur an di e Wie­
d erver einigung mit der Zone denken, nicht 
abe r an die \Viedervereinigung mit den ost ­
deutschen Gebieten, aus clenen 12 Millionen 
Deutsche nach dem Geist von Y alta ausge­
trieben wurden. 

Uns allen is t es se lbstverständlich, <laß 
die Ostpreußen an Königsberg, di e West­
preußen an die Marienhurg, di e Sdilesier 
an Breslau, clie Pomm ern an Stettin, die 
Brandenburger an Frankfurt an der Oder, 
daB die Danziger an ihre alte Hanses tadt 
denken, wenn von de r Wiedervereinigung die 
Red e is t. Nid1t nur sie se lbst denken daran . 
son dern auch ihre Kinder. Denn es ist j ~ 
nur natürlich, daß jede r Heimatvertriebene 
auch seine Kinder in de r Treue zur alten 
H eimat erzieht. 

Es is t zudem Sinn und L eistun g der Lands­
manaschaftcn, tl aß sie diese Treu e wach ­
halten . Nicht nur da s. Die Land smannschaf­
ten hahen aud1 da s Verdienst, daß sie di e 
H eimattreue de r V ertriehenen den West- nnd 
Sü<ldeulschen verständlich gema cht hab en. 
Sie haben noch mehr ge\an. Sie haben den 
\Ves t- und Süddeutschen den Reichtum deut ­
scher Tradition in Sch lesien, in Ost· und 
"-" estprenßen, in Pommern und Branden­
burg und in den anderen Gebieten, aus · 
denen Deutsch e vertrieben wurden, nahe­
gebracht. So ist es nicht zu letzt auch das Ver­
dienst der Landsmannschaften, daß der Wi lle 
zur cleutscl1 en 'Viede rvereinignn g durchaus 
nicht - w ie es diese r oder jener gelegent­
lich vorwurfsvo ll zum Ausdru<'k brin gt -
an der O<ler-Neiße-Lini e Halt ma cht. 

Aher es ist kein aggress iver Wi ll e, der 
von ein em gewaltsamen Marscl1 in die alte 
deutsdie Heimat tr iiurnt. In diesen zehn 
Na~-hkriegsjahren is t sich jeder Heimatver­
triebene klar geworden, wie sehr Schu ld 
und Schicksal das heutige deulsd1c Dasein 
überschatten. Schuld nnd Sch icksa l sind 
and1 der dunkle Hintergrund des Probl ems 
der Heimatvertriebenen. Die Sclrnld des Hit­
ler-Abenteuers und das Schicksal, daß die 
Welt rundum die Vergehen Hitlers dem 
ganzen deutschen Volk anrechnete. Der Irr­
gla 11be an die Schuld des gesamten deut­
schen Volkes war das politisd1e Erdreich , 

auf dem die gefährliche Konzeption von 
einer notwendigen Teilung Deutschlands er­
wuchs. Es war der Grnnd für den Geist von 
Yalta. Nutznießer von Y alta aber wurde 
der Kommunismus. Er konnte nicht nur das 
menschenleer gemachte Land jenseits der 
Oder-Neiße m it Beschlag belegen. Er konnte 
weitere 20 Millionen Mitteldeutscher unter 
seine Abhängi gkeit bringen. 

Das Bewußtsein di eser Zusammenlüinge 
e rl eicl1ter t das Schicksal der Heimatvertrie­
benen nicht. Es vereinfacht aucl1 zunächst 
nicht di e Lösung der deutsch en Frage. Wohl 
aber gibt es jedem verantwortungsbewußten 
Deutschen die Erkenntnis für di e ganze 
Schwierigkeit der deutsclrn n S i1uation. Die 
Erkenntnis der Zusammenhänge, die zur heu­
ti gen Zerrissenheit Deutschlands geführt ha­
ben , macht es jedem e in sichti gen Deutschen 
klar. daß man zur Ue berwindun g der deut­
schen Teilun g nur kommen kann, wen11 n1an 
ein en Schritt nach dem anderen tut, Deutsche 
\Viederverein igungspol itik kann nur orga­
nische Politik sein, d. h. mau kann den zwe i­
t en Schritt nicht vor dem er sten tun . 

Wir haben die w iederholten Zusicherungen 
d er großen Mächte, <l aB die Fragen der 
<lcutsd1cn Grenzen ers l im Friedcusverlrag 
ge löst werden. Hier lieg l di e Hoffnuu µ; fiir 
di e Heimatve rtri ebenen. D csha lh konwn-

Unser Suchdienst 
17:16. Standesbeamter 1I i p p c ans Kon­

radsdorf. - 1747. Willi Fr i t s c h geb. 
17. 9. 28 zu \\'laltersdorf, ans Alt-Schö­
nau oder Johannisthal. - 1.7-18. ßaucrn­
gutsbesitzer Paul Ha m p c 1 1rns· Johan­
nisthal. - 174 l Familie H üb n c r aus 
Johannisthal. - 1751. Erna Schick c l 
aus Konrads<lorf J. l752. Herbert 
Pi t z n c r. Heizer i111 Krankenhaus Gold­
berg, und Frau Amrn geh. Otto. - 1753. 
Verw. Fric<la ß in n e .r .geb. 1 [eplncr gen. 
Fricda Ermt, Stell c11bcs., geb. 1. 12. 12. 
aus Konradswaldau. - 175-1. !<ritz L ö -
c h e 1 , IJa) nau, ßurg,trnßc, Zigarrcnge­
sthäft (so ll von der Sowjetzone nach dem 
Westen verzogen se in). 

* 
Vom Kinilcr~uchdicnst des' N\\'lDJl wer-

den gesucht Eltern oder Angehörige eines 
ln8 geborenen Kurt Fa k er, der vcr­
mutlieh jm Umsierllungslage r Haynau war 
und 1945 von se inen Angehörigen getrennt 
wurde. K. Nt-. 1-183. 
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lri en · 11 11 ir 1m sere Wirksa11 1ke! t dara uf. der 
\\ e il 1111111t•r 11 iPdn kl a r 111 111ad11·n. da!.\ 
da o Hrd1t auf H e im a t. dall das Sellisthe· 
1.. tim111u11 g r e t~tl zun1 unvr rlir·rlHirt•n geis ti ge n 
111111 politi;d1,•11 Besit7 all er \ ölker ge hören. 
Der Ka111pf gege n l liller s tand ja nicht zu­
let zt ir'1 Ze ichen der Frt>ihril und des Sc lh • t­
bcs limmun gs rechtes der\ ö lkc r. 

Oie \Ve it rund11m wird siC'h klar dar­
ülicr werdf'11 müssen. <lall 111a11 nicht Un­
rcdll durch lll'llC R U11rccht vergclll'll oder 
ga r ausgleic·hl'n kann. N ie 1nand wird uns 
di es"' Urherze11~1n1g als ationalisn1us aus­
legen. \f an kann da s nm so weniger. a ls das 
dc ntsche Volk inr l.aufe dieses l'lachkriegs­
·jahrzPh111 s innncr "iPde r den Beweis ge­
liPfrrt hat, daß es drn Natioualism11s 11nd 
j c tl1• Form de' Hadikali s rnu s ahlclmL. Das 
hahen vo r allem aud1 di e La1Hlsmannschaf­
le11 in ihrPr Charta de r Heimatvertrieben en 
1;c la11 . Un1so 11u·hr ' e rtrane11 s ie aher - ~f'-
1tll'in 111i1 allen andere11 Dcutsdwn - fe s t 
dara11f. tl .1ll 1ler komme111lr FriPde11svcrtrag 
1lir de111,d1e Frage i111 S inrl(> de r Crred1tig­
keil. <i <·, Srlhstbe;ti111111u11gsrech 1s und de r 
' (i lk crvt' r"ll fü 1di gun g regelu wird. 

Die llrirnalve rlrirhenc 11 >ind s ich ah c r 
aud1 klar darühc r. dall der W cg in die 
H e im at 1111r ülwr e in fr e ies Eise11ach und 
Erfurt, über r in frei es Leipzig m1d Dresden 
flihrcn kauu. Mil anderen \Vorl"" über ein 
vorn Ko1111nmris11nrs frei gewo rdenes J\Jiuel-
1lenl sdila11d. D eshalb s teht <lie Bemühung 
"'" fr eie \Vahlr11 in de r Sowjrtzo11e. um di e 
Schaffung einl'r fr e igc wiihllrn Nationalver­
sa rnmlun g und ei11 e r au s di eser Nationalver­
sa mmlun g gchildcte11 gesa111tdcntschc11 R egie­
run g a11 erster Stelle. 

Die Wirdcrvereiuigu11g dt'r 20 l\lil lionen 
drr So"' jelzone und Berlin s mit den :>O Mi l­
lione11 der Bundesrepublik is t de r erste 
Sd1ritt zur Sd1aff1111g eines 11cue11 gcsamt-
1l c11tsd1cn Staates. In tlc11 Konferenz­
bemühungen diese r \\, oehen kau11 1• s al so 
uur das Anliq;<'n uller Deut sehen seiu 
uid1t zule tzt auth der ll c imulvrrtrirhenen , 
1lull 1111 s Vcrhundluugen drr großen Miidrte 
in tliesr r Frag<' w1·i lerhri11g<'11. Der Wi lle 
1111 u rrs p.t•s arn11•11 Volkes {.\d1t von Tag zu 
Ta g mrhr dahi11 , die Politik 11111 Deul sdiland 
11id1t ri11fricre11 zu la ss,•11. l11 shcsonderc• tlit' 
deutsd1e Ju gend verlu11g1 inrn11· r s liirkn da­
nach, dull allrs gesclii1·ht . 11m diP Zon<'ll· 
g renzen zu üh erwi11"11•11. Da~ wird immer 
mehr zur s tiirks te11 l\11Lrirhskraft für alle 
Verm1twortlidrrn in Drut sdiland 1111tl in der 
\V1•lt werden. Es muß 11rnl wird zur Klar· 
s tellnng der konkrrtrn l\lögli..l1keiten kom­
rnen , die un s den \V cg zur Verein ignng 
lllit 11n s1•rr n ll!illcldeuts d11•11 La11rlslenlr11 
iiffnen . 

Nieman d. de r Utll di e Zu.:;u111nH~11füg11ng tl cr 
70 J\li ll ionen Dent sd1 c11 in dem Denlsch land 
hi s zur Oder-Neiße bemüht is t. vergillt tlahei 
das Land jense its di ese r Flüsse. die so schick­
salhaft iu da s de u tsche Bewußtsein e ingc­
pr iigt wurden. ie111a nd vrrgillt, daß 1lie Ma­
ri enbnrf!; in \\' es lpre ußen. daß der Dom in 
Bn•s lan, daß der Annaberg in Oberschlesien 
Zeugen 1leu1sd1er Kultur uutl deutsl'hcr Ge­
s d1id1lf' s intl , di e zu un crcnt unverli e rharcn 
Besitz ge höreu. N iemand Hrgißt, daß l\lill i. 
onen ve rtr iebene Deutsche c iuc lebendi ge 
\l'ahnung a11 d ie W„ lt hleihen. <l a ll d e r Fri ede 
11ur durd1 Recht und Gerechtigkeit nnter den 
\ ölk e rn ges i1~1 e rt " e rd en kann. 

lllllllllllllllllltllllllllll!lllllllllHlllllllUIUUIUUlllllltll!lllllllllll!llllllUlllUllllllllUllllllllUUlllltltllllllllllllUllllllllllllllllU 

Herzlieben Glückwunsch! 
Alll 30. Juni kann Ueilllalfrcund Georii; 

Kar J aus Ila)nau in Enneprtal-Alten­
örde i. W/., Wilhc l1mhöhc JO, se inen 60. 
Geburtstag ·,feiern. Ilfrd. Karl war in 
l laynau eine bekannte Persönlichkeit. 
Kninkcnkassc nrendant der AOK, Vorsit­
zender der Anges telltengewerkschaft und 
Ortsaussd1ußvor,itzender der fr. Gewerk­
'chaflcn, Landesarbeibrirhter, ' Stadtver­
o rdn ell'nvorsteher bis J 933, V crtrctcr de r 
Ko11su111genos;cnschaft und Inhaber weite­
r er Ehrl'nä1111u. Dureh die 19:B a11gcbro­
ehe11e ·Zeil, wo für Demokraten kein 
Platz lllehr war, se huf er sich eine neue 
Exis te11z in <lcr G1irlncl'Ci am llopfen­
bcrg uml llluf~te nach Einzug der Ru~~en 
unter rinem Polen in derselben arbeiten. 
.1946 konnte sich lUrd. Karl mit seiner 
Frau von lla\nau absetzen. Seine letzte 
Stellung war ·bis vor r cid1lich 3 Jahren 
in Edm·t a ls 2. Sozialdirektor. Leider ver­
lor llird. Karl in dieser Zeit seine Gattin 
tlurch dl'n Tod. In seiner neuen Heimat 
edolgl<' M' ine \Vah l ins Gemeindeparla-
111cnl. S1·in Einsa tz für <lie Sehieksalsge­
fiihrtc11 i~t 'orbildlich, und wün5ehcn wir 
ihm alles Guk zu seinem Ehrentag. 

W.G. 

Alll 8. Juni feierte TIInl. Fritz L 11 d -
w i ii; nus llc ichwaldau in gl'istiger unrl 
kiirpcrlirlwr Frische in (20a) Leebe 120, 
Krs. Nirnb11rg/\'\les1·r, riM11 70. Geburts­
tag. 

Probenehmer i11 ,,ßulrng··-J [aase!, Herr 
\Villy Po h 1 111ul Frau Frieda geb. Karge 
aus Goldberg, Fricdriehstr. 12, feierten 
am 3. Juni d . J. die silberne Hochzeit. 

Altbnucr 0110 Z 11 h n aus Alzenau, jetzt 
Erbheck iib. Elze, Krs. Alfeld, feierte am 
11. 6 . 55 ~e inl'n 83. G eburtstag. Er wird 
am 25. Juni in Hannover zum Bur~dcs-
1rdfrn narh Ilannover kommen. 



Seile 92 Goldberg-Haynauer Heimatnachrichlcn Nr. 6 

Am gleichen Tag wird .Frau Ida B u -
d o l p h aus Ulbcrsdorf bei ihrem Sohn 
Martin in Neumüdcwitz (Oderbruch) 78 
Jahre alt. 

Sthmiedcmeist er Gustav Br e u d e 1 aus 
Goldberg fei e rt in W erdohl i. W. , Dan­
ziger Straße 3, am 20. 7. 1955 se inen 
78. Geburts tag. 

Hfrd. Carl N ö p e 1 aus Ha ynau , jetzt 
Lagesbüttcl iil:,er Braunschweig, wird am 
30. 6. d. J . 79 Jahre alt. 

Am 19. 7. 55 wird Frau Anna Ba c h -
15 1 e in geb. "'"' underli ch aus Haynau, 
Miehelsdorfc r Str. J, in Berlin-Friedenau. 
Grazer Damm 13? 111. 70 Jahre alt. Le ider 
ist sie seit mehreren Jahren fas t gelähml. 

Am 5. 6. 55 konnte Frnu R ö h r i c h l 
a us Goldber.g bei ihren Kindern i11 S[>it­
zingsee über Schlic rsce rüs ti g und gc­
sun cl ihren 65. Geburtstag feiern . 

tehrer Fritz Wandelt t 
Unser e H eimatfreunde werd en mit ti efem 

Bedaue rn in cler Mainumm er da von K enntnis 
genommen haben, daß un se r li eber H eimat. 
freund , Lehre r Fritz ' Va n d e 1 t , in Gol­
denstedt an den Os te rta gen für im me r von 
un s gegangen is t. lluncle rt e erinn e rn sith 
n och lrblraft an 1las letzte Gold enstedte r 
H e im a ttre ffen, da s der Ve rstorb ene mit so 
vi e l Li ehe. Hin ga he uud Erfol g durchfülrrtc. 
E r war ein er der e rsten. di e in de r Ve rtrei­
bun g di e ze r stre uten H eim a tfreunde wi eder 
sa m111 elt en Ltn<l de r sicl1 in all em für di e Be­
treuun g <lH H ei111at ve rtri ebenc11 aus Ha ynau 
und aus dem Kreise Goldb e rg mit ganzer 
Kr~ft ri11 s1· tzt e .. was wir ihm Hie ve rgessen 
wollen. 

Fritz W and elt wurd e arn 20. 4. 96 in Kro­
tosd1in ge boren. Er hesuehte nach se in e r 
Schulze it in Ostrowo ah 1910 in Li ssa i. 
Po sen e rst di e Pr iiparandi e und an schlirBend 
<la s Se minar. Ab 19J cJ war e r al s Kri egsfrei­
willi ge r im .Felde . 1919 ve rlor e r sein e lfei-
111 a t da s erste Mal. Bi s 1919 war e r iu ti ss a 
he in1 Grenzsdrntz , kam dann im Septembe r 
1919 an die 1ädd1 ensdrnl e na ch H aynau. In 
Fortbildun gssd1ul e und S tenograph enver cin 
gab e r se in e Kräfte <l r r Ju gend weite r. Be i 
de r Bau genosseusdiaft ., Bod en reform Ei gen­
heim„ war r r im Vorstand tä ti g, desg l. im 
Lehre rhund. 1939 "urde e r zu ein e r ebun g 
ein gezo gen und war srlton hei Ausbrud1 1l1•s 
Kri eges Sold a t. E r ge ri et 194S bei Le ipzig 
in am e rik»mi sche Gefangenschaft. Nach sie­
hen Jahren traf e r endli ch in Golcl enstedt 
i eine F amili e wiede r. Am 7. l. 47 wurd e e r 
in Goldcnstedt Lehrer au der e vgl. Schule 
und se it 1950 dort Hauptl ehrer. Er \> a r 

Tithegründ e r de r lnt e resse 11 ge 111 ein sd1aft 

de r ll eimat ve rtri ehenen und im \ orstand 
bis zu sein em T ode. Ein H erzschlag nahm 
ihn mitten aus se iu e r Arbeit heraus. Allzu­
früh gin g e r von un s. Wir we rden se in An­
denken in E hren bewahren. 

llllt11tll ll11111!1l llll/11111111111111111UllJllll ll lJlllllllll11ttl11111JlllllllllllllltllJll1111UllllJlll111111tll111tllll11111111Jllllllllll11Jltllllll 

Nie übel zu nehma: 

Doas zweete Gesicht 
„Frau Müllern", soatte Madam e Siißmann 

vom Ring, 
„Ges tern passie rte mcr aber a Ding!! 
Wilh elm woar gr:\de eigedusselt , 
Ich hoatte nocl1 bis um zehnc gepusselt 
Fiir de Trudcl, Du wceßt s ·hun , das blau-

weiße Kleid, 
Abe r dann woar icl1 cncllich so weit. 
Ich hin clunn o ins Pochte gekrochen, 
Do hoats uff ccmoal so brenzlicl1 ge rocl1 'n. 
A wing spiiter toat es a paarmal laut knallen. 
Ne, weiter is suste nischt vorge fallen. 
Tcl1 wa r o bes timmt nocl1 nie eigenickt , 
Denn id 1 hörte ja, wie cl e r Seeger tickt. 
Ich halt ja ni scht vom zwcc ten Gcs icl1t e, 
Ahc r was bedeut et die j!anzc Gescl1id11.e?" 
Und wie se nod1 so mit der Miillc ru s1irid1t, 
Knmmt vom „S ta1lthlau'· a n euer Heeres-

bericht, 
A sdnvarz-wciß-rotcs Extrabla tL, 
Wi es' später nocl1 viele gegeben hat. 
Ma1lame Siißmann nahm es glci ei de Ha nd, 
Sc lieBt und starrt, wird weiß wie ne Wa nd. 
„ a, Miille rn , hoat iclr ni e r echt mit drm 

Knallen? 
Hie r steht: A Forts von ) fauhcuge ge fall<·n -
Icl1 bi ja ni e ahcrgläubiscl1 und ban ge, 
Dod1 doas steht im inuc rn Znsamnwnhangc!" 
De Miillcrn soalle ni e „ Ja" ni e „Ne'", 
Sc toat iberh anpt k<· enc r Fli ege nid1 welr . 
Hie r aber sehiueltc sc mit dem Kopp, 
n i e [.Jeenvcrhindung war ihr se ihst zu groh. 
Dod1 in ihrer ruhigen , stillen ' Vcisc, 
Lüchcltee sie und soate le ise: 
„Doas is ja nc ganz tullc Ccschidtt<' 
Mit D1·incm zwee ten inncrn Gesid tll' . 
Dod1 hoah icl1 's ja schwarz ufl" weill nn 

gelesen. 
Aher tler Knall - is bestinrn1t von WillH•lm 

ge wesen! B.U.C. „ 
Zum Scl1lrsicr-Bundesh·effr11 in Hanno­

'cr treffen sich die ll eirnutfreunde au~ 
d em Kreise G o 1 d b c r g a uf dem Mcs,e­
gcliindc in )Jallc ßa . In der glcieh en 1 [1tllc 
sind außerdrrn die Nachbarkrci„c Licg­
nitz, Lübcn und Jauer µnt r rgc bracht. -
Kreis L üwcnberg und Bunzlau s ind in 
l lall e 19, Krci„ Sprollau-Sagan un<l Frcy­
>tad t in Hall e 15 untcrgc braeht, Breslau 
in l lall c 4, llt·idH'nbad1 in IIa ll c 5. 
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Goldberg: 

' inklrr Emma grb. llarlrampf, \Vitwc, 
Schmiedestr. 7: (23) Gi ldchaus, Krei!; 
Bentheim, ,\ uf dem Kuhlen 30. 

Ilaynau: 

Kallrrl F r icda. Bahuhofstr . LO :{ 13a) E tzcn­
rid1t b. Weiden (Op f. ). 

Piduk Johannc , Hilfsarbeiter: (22c) Opla­
dcn/R hld ., Ft•ld stralle 10. 

Pohl Kurt, Malermeister, Bahnhofstraße 10: 
(22 h) Ludwigshafen/Rh., Sieglindenstr. ]6. 

Uhlmann 11 erhert , Ohersclmllehrer: (15a) 
Ude rstedt 67, Krs. Erfurt/ Land. 

Uhr CharlottP, Langestr. 3:3: (Vi h) Apo lda, 
Opelstraße LO. 

Ulbrich Bruno und Klara: (20 h) Salzgitte r. 
\V esers trnlle 5. 

Viereck i\1artha. Soun enlantl : (23) Lingen / 
Ems, Rheiner Straße 29. 

Yogt Elli ge b. ' Friche: (17h) Oherwichl "lt 
iih. Lauffcnburg/ Baden-Baden. 

Vogt Friede! ge b. Wiedermann, Bahnhofstr.: 
(IOa) Groll-D11hrau, Krs. Bautzen, Fabrik. 
straße 30y. 

Vogt Gerhard, Bahnhofs tr. c1l: (2lh) Wcn­
gcrn/Ruhr, Auf der K lippe 4. 

Wcigel Klara und Katharina, Peipestralle ·12: 
(2 !a) Hamburg 19, Eidelstedter Weg 2. 

Adelsdorf: 

Nährich Ewald: (22b) Dalhcim-llöttgen. 
Bez. Aachen. 

Neuwald Paul: ( 15a) Groß-lludelstädt/Th., 
Pfarrgasse. 

Leisers!lorr, Krs. Goldberg: 
Alsd1er, Frnu, ve rw. : (23) Lutt n üb. Vi beck , 

Krs. Vechta i. 0. 
Ilrctzkc verw. Pietschok geb. Fiieg11cr: (23) 

Vestrup, Krs. Vechta i. 0. 
Eidrner Erich: (22b) Partenh eim üb. Ingc l­

heim/Rl1Cin. 
Fiebig Alfred: (1) Berlin-Friedenau, IT cdwi g­

stralle 7 a. 
Hoffmann Ridrnnl: (23) Vestrup, Krs. Vrd1ta 

i. Oldenburg. 
Junge Fricdhelm: (16) Gießen/Lahn, Uni­

vcrsitiiL 
Klemm Di etrid1 untl 'iktor : (20h) Warberg 

140 üb. H elmstedt. 
Klemm Kurt: (2) Souuewaltle /L., Peterhof. 
Kraus Stefan: (13a) Sd1webheim üb. Sd1wein­

furt. 
Krause Emma und Wilhelm : (19a) Laucli­

hammer N/L., Iliittenstraße 19. 
Leder, Familie: (lOb) Rittergut Kenern bei 

Döbeln/Sa., Haupt straße 1. 

Lissel Kurt: (2lb) Lüdenscheid i. W., Kölner 
S traße 9 JI. 

'\fisd1 Artur: (23) liarme. Krs. Vech ta i . 0. 
Müller Oskar: (23) Visbek, Krs. Vechta i. 0. 
N ickchen Gustav: (lOa) Trebus, Post Hiini-

d1en, Krs. Niesky 0 /L . 
Richter Herbert: (22a) Solingen, Ltiisenstr. 

r. 17. 
Röthig Fritz, Bäckermeister: (lOh) Glaudrnu/ 

'a„ Hausmanns trall e 5 IIL 
Scholz Ado lf: (23) D arcn üb. Vech ta i. 0. 
Sd1wnhe 1Else, Frl.: (19a) Pretzsd1, Krs. 

0 tc rfe lcl. 
Schwarz Haus: (23) Osterfeiue b. Damme, 

Krs. Vecl1ta i. 0. 
Seewald Kurt: (23) Hogen bö gen , Krs. Vech­

ta i. 0. 
Siebe1· Marta: (lOh) oswitz 60, Krs. Rod1 -

litz/ Sa . 
Söhne! Ernst: (lOb) Probstze lla/Thür. , Bahn­

damm l. 
Söhne! H erbert: (13L) Probstzella/Thür. , 

Mühlgasse 6. 
Spiite llichard: (23) Lutten, Krs. Ved1ta i. 

Oldenburg. 
Sichert Liese lotte: (16) Kassel-Obrrzwehren, 

1'1<'id elsburgs traß c l. 

Reisicht, Krs. Goldberg: 

Büselt Alois: ( LOb) Seehausen, Pos t Blöus­
dorf. 

Däsel Kurt: ' (17 a) Köndringen i. Baden, 
Bahnhofstraße 30. · 

Bnrtsch Kurt : (J OL) Alt-Osd1atz 25 bei Jor­
dan. 

Becker Käthe: (24 b) Itzehoe/ Holstein , l\'lolt­
kestraße 8. 

Bt•dewitz Wilhelm: (3) Wessenthiu, Krs. 
Par<~1im /Mecklenhurg. 

Benedict Klam: (20a) Haunover-Bud1holz, 
Ne lkenweg 32, Koloni e Edelweiß, b.Walter. 

Berrult Willi: (22a) Wuppertal-Oberbarmen, 
Lan go hardrnstraß e 14. 

Birzle Frida: (19) Bernburg/Saa le, Bahnhof­
straße 25a. 

Bitt ermann Bruno : (lOa) Görli tz, Reutcr­
straß e 24, Feiernbcn<lheim. 

Hörner Klara: (13u) Schwabach b. Niirnbcrg, 
Gartenheimweg 10. 

Uöse Emanuel: (23) Wad1endorf-Syke, Post 
Ilciligenfelde. 

Böselt Alois, Eiscnhahnrr: (17a) Könurin­
gen/ Baclcn , Bahnhofstraße 30. 

Briickuer Martha: (22a) Düsseldorf. Unter­
rnlh„ Wittlaer Weg 7. 

Bud1wald Gertrud: (2lb) Lippstadt i. W .• 
Dielcnpfa<l 72. 

ßiirgcr Alfred: (lOh) Panitzsch h. Leipzig. 



Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten Nr. 6 

Bürger Günter: (2 lb) Gladbeck i. W„ Geiks. 
heide 10. 

Biirger Elfri ede : (lOb) Ch emnitz (Kar!-Marx­
Stadt), Liebigstraße 1. 

Bürger Richard: (14a) Heidenheim/Brenz, 
Giengener Straße 152, (Württh g.). 

Biirger Willi: (19a) Halle/Saale, Beyschlag­
straß e 26. 

Tiiittner Pan! : (19h) Stegelitz 41 b. Mök­
k ern, Bez. Magdeburg. 

Buhlmann, Frau: (lOb) Leipzig N 22, Ed­
gar-Andree-Straße 31, hei Pätzold. 

Gallischka Hans, Schaffner: (17 a) Hohen­
sach sen/ Bergs tr. , Krs. Mannheim , Wes t­
straße 1. 

Kunik Herb ert: (21b) Wi schershöfen i. W., 
Augustastraße 59. 

Kunik lda: (22a) Bocket 85, Bez. Aachen, 
Rheinland. 

K1itzner Heinz: (24b) Neumünster i. H. , Bis­
marckstraß e 7 1. 

Kntzner H erbert: (15 a) Weim ar, Erfurter 
Straße 106 a. 

Kntzner Manfred: (15a) Scheibe-Alsba ch , 
Krs. Ne uhaus/Thür., Hauptstraß e 103. 

Langer Elfri ede geb. Bürger: (lOb) K arl­
Marx-Stadt, Li ebi gs trall e 1. 

Langer Marta: (14b) Weißenberg b. Sd1lach ­
ters (Lindau-Bodensee) . 

Leirich Lonni geb. Nickel: (16) Kassel, Ro­
thenditmolder Straße 24. 

:Hatzke Minna: (15b) J ena-Lobeda/Thür., 
Bäckergasse 5. 

J\Iende l\fartha: (2 1.b) Harum-Leesemdorf, 
Amse lstraße 43. 

Rod e Erwiu: (16) Eschwege, Postgasse 2. 

Röversdorf, Krs. Goldberg: 
Bänsch Familie: (lOb) Leipzig W 33, Kuh­

turmstraße 8. 
Bauch Viktor: (2la) Gescher i . \Ves tf., 

Estern Nr. 8. 
Baier Richard: (2la) Gescher i. \Vestf., 

Capcllcn 53. , 
Dr. Beyer Gottfried: (3b) Altentreptow / 

Mecklbg. , Poststraße 12a. 
Bliimcl Gustav : (2la) Bielefeld i. W cs tf. , 

Lerchenstraße 4J a. 
Bohnen Dora u. Matthias : (2J a) Biclcfclcl , 

Ma x-Evth-Str. 9. 
Bothe Scima, Witwe : (!Ob) Leipzig W 33, 

Georg-Schwarz-Straße 28. 
Bräucr Will y. Schmiedemstr. : (22b) Geis­

wcid, Krs. Siegen , Untere Kaiser;, tr . 62. 
Breiter Oswald: (13a) \Vöhn 6, Krs. Peg­

nitz/Ofr. 
Brinnig Pa ul , Stcllmacbermeister: in (!Ob) 

Leubsdorf 69c, Krs. Flöha i. Sa. 
Brinnig W alter: (22c) Siegburg, Klciberg 

Nr. 13. 
Buchelt Willi: (19a) Osterfeld Krs. Zeitz, 

Bauernweg 2. 

Burduk J osef, Schlosser: (24a) Altenwalde 
übei· Cuxhave n J, Mühlenbcr g 36a. 

DiUrieh .Familie : (21a) Emsdetten i. W., 
Krs. Steinfurt, Grevener Damm 196. 

Dohms Anna geb. \Vehner: (24a) Ottern ~ 
dorf /NE., Marktstraße. 

Dorn Ema: (21 a) Bielefeld, Am ober en 
Torwall 34. 
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Sendet uns die Euch bekannten J etzt­
anschriften von Heimatfreund'en 1 
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Unsere Toten 
Oskar F e d e r aus Alzenau , ·zuletzt m 

Wilhelmsdorf, am 19. 8. 46 im D-Zug in 
Jüterbog .an Herzschlag ges torben . 
Fritz Pop p e aus Neudorf a. G. st arb 
im Januar d. J. in Görlitz. - Frnu 11 o r -
s c hi g geb . Brückner s tarb am 16. 2. 55 
in W arstein i . W . - Im Juni v. J . sta rb 
Fra u Ai s ch vom Bahnhof Ne udorf a. G. 
in Königs ee (Sowjetzone). 

Aus Vorbaus b. Haynnu: Am 25. 4. 55 
starb im Diakonissen-Alter heim im 84. 
Lebensjahr Frau Hanny Z im m e .r - V o !" ­

h a u s. - Forstmeister a. D. Geor g Z i m -
1n er - Vor h a u s süu·b, 90 Jahre alt , am 
29. 1. 1950 in Görlitz. 

Erschossen, 'ermißt 
Gustav P o h 1 aus Ilaasel i.;,t im Fe­

bruar 1945 von den Hussen er»chossen 
worden. 

Aus Göllschau: 
Oberamtmann Ernst K ü h H , 85 Jahre 

alt, von Rus ·en er ·cho en, se ine Tochter 
schwer ve rletzt und an den Folp;cn ver­
·torbcn. - Das gleiche Schicksa l ereilte 
auch <lie W' itfra u des Zimmermanns 1 (ein­
ri ch A 1t111 an n. - Beim Volkssturm ge­
fall en: Sc huhmachcrmstr . Otto Kr a [ t 
und Masc hin enführer Erich G n i c h w i t z. 

BETTFEDERN (fullfertig) 

1/1 kg handgeschlissen 
DM 9,30, 11,20 u.12,60 
't. kg ungeschlissen 
DM 5,25, 9,50 u. 11,50 

fertige Betten 
billigst v. d. heimatbekannten Firma 

Rudolf Biohut, Furth i. Wald 
(Ir. Deschen itz u.Neuern, Böhmerwald! 
Verlangen Sie unbedingt Angebat,be­
vor Sie Ihren Bedarf anderw. decken. 



BETTFEDERN 
handgeschlissen und ungeschlissen auch 
auf Teilzahlung liefert wieder Ihr Ver­
trauenslieferant aus Schlesien. 
Verlangen Sie kostenlos Preisliste und 
Muster bevor Sie anderweitig kaufen. 
Auf Kasse erhält jeder Heimatvertrie-
bene 3 °/o 'Sonderrabatt, sowie porto­
und verpackungsfreie Zusendung. 

Betten-Skoda (21) Dorsten-Holsterhausen 
Hauptstraße 21 

Nähmaschinen 
Weltmarken Pfaff 
und Haid & Neu 

Schreibmaschinen 
Olympia, Tippa, 
Prinzeß u a. 

Waschmaschinen 
Miele, Zanker, AEG 
u. a. 

landw. Maschinen 
und Geräte 

Es lohnt sich für Sie, wenn Sie bei Ihrem Goldberger 
Landsmann ein Ausnahmeangebot anfordern! 

Frankolieferung ! · Bequeme Ratenzahlungen! 

Erich Schäfer • (13a) Sulzbach-Rosenberg 
(früher Goldberg (Schlesien) Obertor. 

NB. Beim Schlesiertreffen in Hannover kann jeder 
Interessent mit mir persönlich verhandeln! 

Zum 10. Male jährt es sich, daß mein überalles ge­
liebter Mann, mein guter Pappa und Opa seine lieben 
Augen für immer schloß 

Emil Rosenthal 
gest. 6. 6 . 45 Karlsbad /Sudetengau 

Ihm folgte in die Ewigkeit nach mein guter Mann, 
unser bester Vater 

Edmund Szymanski 
geb. 4. 7. 11 gest. 17. 10. 52 

Elise Rosenthal, geb. Stillich, Seltmanns/Allgäu 
Herta S7ymanski, geb. Rosenthal, 
Dietmar, Eckhard, Frank-Ulrich. 
Godarf b. Köln, früh. Haynau, Goethestr. 

1 
Die glückliche Geburt eines 
gesunden Mädchens 

C5udrun=Eeonore 
zeigen hocherfreut an 

Johanna Dedig, geb. Brandt 

Franz-Josef Dedig 

früh. Liegnitz, Wilhelmstr. 2 
(20 bl Braunschweig, Karl­
straße 16, den 10.Juni 1955. 

Grüne Nervensalbe 
3 X grün 

bestes Einreihemittel gegen 
Rheuma, Gicht usw. 

D o • e ca. 30 g • • 1,75 DM 
T o p 1 i 100 g • • 3,- DM 

a 250 g • • S,20 DM 
ia 500 g • • 8,30 DM 

Portofreie Zu1endungl 

Bahnhof • Apotheke 
Herne, Möller 

früher H•ynau/Sdile1ien 
Stadt-Apotheke 

feinster, naturreiner 

Bienenhonig 
Dose 4,5 Pfund Inhalt DM 8,95 

Dose 9 Pfund Inhalt DM 17,25 

frei Hous, ouf Wunsch Nochn . 

Frau von Bülow 
(24 a) Büchen, Steinautal · 

Früh. Oertmonnidorf llaubon) 

GOLDBERG-JIAYNAUER 
erh&!tcn 1 HALUW-Kolbenfilll­
federhaltcr mit echt gold-pla. 
Feder, 1 Kugelschreiber, zus. in 
1 schönen Etui für DM 2,50. -
100 Rasierklingen, bester Edel­
stahl 0,08 mm für nur 2,- DM, 
0,06 mm für nur DM 2,50 
(Nachnahme + 60 Pfg.). 
H. L u c k o w , Wiesbaden 6, 
Fach 6001 KM. 



Nach langem, schwerem Leiden ging heute unsere 
liebe, herzensgute Mutter, Oma und Schwester 

Frau Anna Wolfsdorf 
geb. Zedler 

im 70. Lebensjahr für immer von uns. 
In tiefem Schmerz 

Walter Grote und Frau lrma, 
. geb. Wolfsdorf 

Kurt Wolfsdorf und Frau Helene, 
geb. Seifert 

Gerhard Wolfsdorf und Frau Helene, 
geb. Klietsch 

Willy Wolfsdorf und Frau Anneliese, 
geb. Schneider 

und 7 Enkelkinder. 

Darmstadt, den 7. April 1955 
Riedlingerstra6e 26. 

Fern ihrer lieben schl es isch P. n He im a t b rachten w ir sie a m Son na be nd , 
dem 9. Apri l 1955, 1030. Uhr, auf d em Al len Frie d hof, Ni ed e r.Ram­
städte r Straße , zur le tzte n Ruh e . 

Fern der lieben Heimat verschied am 9. April 1955 
plötzlich und unerwartet infolge eines Schlaganfalles 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Frau Paula Wißmach 
geb. Baier 

a us He rmsdorf a . Katzba ch 

kurz nach Vollendung ihres 73. Lebensjahres . 
Bereits im November 1948 trugen wir in Thüringen 

unseren lieben Vater, den Schuhmachermeister Reinhold 
Wißmach, zur letzten Ruhe . 

In tiefer Trauer: Leopold Stolz und Frau Alice geb. Wißmach 
Herta Wißmach, Erna Seesemann, geb. Wißmach, Peter u. Sonja. 

Langförden (Oldenburg) üb. Vechte, im April 1955. 

Am 4. Juni 1955 nahm Gott der Herr meine liebe 
gute Mutter Frau Klempnermeister 

Hedwig Bernhard 
im Alter von 86 Jahren zu sich in sein himmlisches Reich . 

In tiefer Trauer : 
Else Weiß, geb. Bernhard. 

früher Goldbe,rg, Schles„ Schmiedestraße 21 , 
jetzt (22b) Koblenz-Pfaffendorf a. Rh„ Emser Strpße 9. 

Plötzlich und un erwartet rief 
Gott der Herr mitten 
aus seinem Schaffen und 
arbeitsreichen Leben durch 
Herzschlag am 30. 4. 1955 
meinen lieben Mann, unsern 
guten Vater, Schwieger­
vater, Sohn, Bruder, Schwa­
ger und Onkel 

Gerhard Kobelt 
im 49. Lebensjahr zu sich in 
sein himmlisches Reich. 

In stiller Trauer : Emma Kobelt, 
geb. Senftleben; Gisela Ryll, geb. 
Kobel!; Siegfried Kobelt ; Johann 
Ryll und alle Angehörigen. 
Upstedt 46, Past Dern e burg, Krs. 
Marienburg , früh. Straupi tz . Krs . 
G oldberg /Schi es. 

Mein inniggeliebter Mann, 
unser herzensguter Vater 
u. Opa, mein lieber Bruder, 
der Mechanikermeister 

Alfred Herrmann 
ging am 23. Mai 1955 im 
Alter von 67 Jahren plötzlich, 
für uns unfaßbar, zum ewi­
gen Frieden ein . Sein Leben 
war Liebe, Gute und Treue. 

In tiefem Schmerz 
Hulda Herrmann 
geb. Lindner. 

Hal le (S.) , Landsbe rger Str . 9, 
Ensh e im !Saar ) und Annaberg . „„„„„„„„ ....... 

140/ 200 - 7 

160/ 200 - 8 

80/ 80 - 2 

Sdutftleitung und Verlag: Otto Brandt, Schriftleiter, (20b) Braunschweig, Glie1maroder Str. 109, II. -
Druck: Grenzland-Druckerei Rock & Co„ (20b) Groß-Denkte über Wolfenbilttel. Herausgeber und filr den 
Inhalt verantwortlich: Otto Brandt, Schriftleiter, ~Ob) Braunschweig. - Postscheckkonto: Hannover 
N r. 120 9~3 . - Ständige Mitarbeit de r Hcimatfr eunJ e erbeten. - Bczug1prci1 durch Be1tellung beim Pottamt : 
l ,92 DM. Bezug durd1 Kreuzband: 1,92 DM vierte lj ii hrlid1. Ersdtcint all e Mona t um den 15. d. M. Anze igen· 

schluß am 5. jeden Monats. Be stellungen bei jeder Po 11 tan1tah. - Verlangen Sie Anze igcnliu c. 
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